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G«rr

Deutsche Frauen, gebt uns am
Frritas . de« S» . GKtober d. I «„

Um  Geburtstag Ihrer Majestät der Kaiserin,
* aV"ßSCÖe«Unb RtDtr ^»gekochtes (sterilisiertes)

li'« Ufirb|«?f U?s ' c66i *“n8  Komrpots, Marmeladen, Gelees und
Ul, bringt uns Frucht- und Beerensäfte, vergebt auch den Honig

Ih«,®? ,**0 n ^ ren Vorräten für die Kämpfer in den Schützeu-
ben, gebt für die Verwundeten und Kranken in den Feld- und

-ttm mbt für »ie Seinette d-r H,i«° t 6 "
J6re SWoießSt, untere geliebte Kaiserin, hat unseren Man

dllligt und genehmigt, daß wir Eure Gaben als *
Geburtstagsgabe für die Kaiserin

impfang nehmen.
Komm!» .« htfÄf%f3r0U bIei5' zurück! Auch die kleinste Gabe ist«lommen und hilft zum großen Werke.

deutschen Frauen, ba«er«d bei unserer Ar-
für die Verwundeten und Kranke,, bei der Fürsorge für d'e

'i-borigen unserer tapferen Feldgrauen. 0,0 Tur  o e
iör̂ om̂ ^ Ur* bte  3hr unserem Verein noch nicht ao-

Geburtstage der Kaiserin
bil̂ " sUed i« ««fere» Uerei« ei«. Die .Armee der
--°d" fentlt  k-inen Rang und
>Lek.n̂ "^ -rein fragt nicht nach Glauben

»ÄlTlZm ?,“”1’"“'*“S,lft ““i"'
Der Dateriändifkhe Frauen -Verein

“SS fWt ' * ?£ *»*«* .
Vor.itzende. _ Schriftführer.

Sammelstklle für eingekochtes Obstu«d Fruchtsäfte
^ Krri »a«- fch«tzbür» t« Westerburg.

Amtlicher Teil.

An d,e Herren Bürgermeister des Kreises.
Mit Bezug auf die in Nr. 74  des Kreisblatts abaedruckte

9̂l 5"und°di!"dieK̂ -d/lchränkung der Milchverwendnna vom2. 9.
blatts tettê ickb mi ? Bekanntmachung in Nr. 79  des Kreis.
Napŝ ik!. X Oi ' bfl& Bfl<* ber  AuSführungs Anweisung die
»orfcöriftei der Ziffern1 bis 3 des Absatzes1 keine Anweaduna
S“beâEttSTfittÄ Unb  ähnliche« nstalte»nnoen lomett es sich um die Herstellung oder Berabkolauna von
handett. ffofi an  Verwundete, Kranke oder Genesende

Westerburg , 7. Oktober 1915.

K. 3804 §tt *'*J **i****f*l«fic*_ _ _ _ Kreise « Westerbu rg.
Verordnung

^ . Betr. : Höchstpreise für Milch.
mit de« Gouverneur der Festung Mainz

bestimme ich auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Relkia?-
breiÄ ?mn4 4; ? un* 185i unb be8  ® efeÖe8  betr. die Höchst.
17  ? QU,fl4ufi " der Bekanntmachung vom
wlitttes: ®u"igkeit vom1. Oktober an bis auf

h %a rnffmt?äS ICra«0(bf8rf1ä?{reî flm,atn' bie in  den Städten
Eialm ,L ^sbaden . Hanau, Höchsta. M., Darmstadt.
SSj 1 ÄN "s"? Hanshaltungsmilch an die Verbraucher ab-
22 3äf fl ¥s fCt; H !iê för  keinen höheren Preis wiePfg für den Liter frei Stadt fordern.
SM ",““ *? Hudler und Vereinigungen dürfen an ihre

d '..« 22. 4 " für Z

b A 7 SSMpnI « Ü6erfc6r.itet, wird
s ' Ä,n,K' m3“(i" °" ' mit ®' i6,irafi 6,8
Frankfurt (Main), den 30. September 1915.

KtrNo» E»e«,ralk»m»ua«da 18. Armeeburp«
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall, General der Iufanterie

A« die Aerre » Bürgermeister de« Kreise «.
3n den nächsten Tagen gehen Ihnen die Hebelisten über
u«g der LandwirlschaftSkammerbetträse, soweit keine Bean»

iiben̂ iiorgefunden worden find, ohne Anschretben zu und sind
bc« Temeillderegistratur aufzubewahren.

Weiifien derienigen Gemeinde, bei denen Beanstandungen
S i ? Ööbt», toetbe« den betreffenden Herren Bürae-meis.

k dM besonderer Verfügung zu gehen. Vurge. mei,.
Feftrrl »« rg . den 23. Oktober 1915. ßer  Lavdrat

r S -rren Bürgermeistern ^ Kreise«.
ini "Ä ??," ' 111' Verfügung vom 25. 9. 1915 KreiSblatt
!il>mbx̂ ' Beglaubigung von Gesuchen etc. mache ich daraufauf-

Ae b|l? ^ laubsgesuchr. bie durch Ihre Hand hierher ein-
>X Sh2 ? s,a1!® Jf1"" ®'* of)n,l  besondere diesseitige Anord.Ihnen beglaubigt werden können.
»csterdur «, de« 7. Oktober 1915.

in

om«Mt  sÄt Ä Sr .'i'V ’SpÄ
"f " "“»•' «•«te« MtlfiMi rum thMirSn tt bStfW*
ptfêen Grenze einem Gesuche um Uebertraguna einer Stelle das

f 1** °^ erte bcr ia  Eöln erscheinenden Cölnischen
zurückerhalte» ẑ haben.̂ *** * * bfn m  bislang
tHna *“? f6i iber  Geschäftsstelle der genannten Zei.

N M '' « -chMus » st°d erfolglos geblieben,
seben und ? !?z? ° eiojähr,ge Gültigkeit, ist mit der Nr . 120 ver-
HX . ? ? ält folgende Personalbeschreibung:

lei' ÄÄÄt mW >m! °°°l - S .°.ur -
Wir bitten um Kraftloserklärung des Passes.

«»»«abruck, den 15. Se ptemper1 915. V- tizcidirektro «.
A« die Ort - p- tizcibchörde» ««d dtc KSnigt . Grudarmertr

Abdruck zur Beachtung, ^ ^^lscs.
Westerbur - , den 6. Oktober 1915. Der Kaudrat.



Seit.: Uerbat ¥er Uerstrettung *• * Abhandlungen
gegen Schnbimpfnnge ».

JCuf Grund des § 9b des Gesetze» über de» BelageruugSzu.
stand vom4. Juni 1851 verbiete ick die Veröffentlichung der Ber-
breituna aller Abhandlungen. Flugschriften. Propagandakarten und
alr Manuskript gedruckte Erörterungen, in denen gegen diew Heere
«»gewandten Schutzimpfungen Stellung genommen wird.

Frankfurt a. M- den 18- September 1915
KteUvertretrnde» Generalkommando. 18. Armeen«»»»».

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wer find die Hunnen von heute? desetzt
sobei>

Durch Verordnung der Militärverwaltung vom 81. Jutt d. I.
sind bestimmte häusliche Wirtschafisgegenstände au« ftupfer, Wfff»8
und Nickel, namentlich Küchen, und Backstubengeräte, mtt Beschlas
belegt worden. Noch der Anweisung zur Ausführung der Verord-
nuna ist es erwünscht, daß auch nicht beschlagnahmte Metallgegen.
stände freiwillig für Kriegszwecke zur Verfügung gestellt werden.
Solche freiwillige Ginlieserung findet derzeit in ßatt.

w Bei der vaterländischen Bedeutung der Metallablieferuug und
bei voller Würdigung des patriotischen Eifers der Beteilg en » er.
den doch die Gefahren nicht zu übersehen sein, welche eiue unter¬
schiedslose Hingabe alter Metallbestäude— und Falle dieser Art
find bereits zur Kenutnir gekommen— für den ererbten Kunstbesitz
mit sich bringt. Seit J -hrzenten ist es eine Hauptaufgabe der
Denkmalpflege und deS HeiwatschutzeS. die uns Überkommenen Be¬
ständen an alter Volkskunst, Erzeugniffen des HauSfleißeS und Kunst-
Handwerks früherer Zeiten, wie ste sich trotz der °-randertenwirt-
fchaftlicheu Verhältnisse und trotz de, ns d-S Altbandels
in Bauern- und Bürgerhäusern wie m öff-°tlichem Besitz ube all
noA  finden, zu erhalten und zu pflegen. Es geschieht dies nicht
nur im künstlerischen, sondern auch im allgemeine« Interesse. Sei
d?r freiwilligen Einlief.rung wird daher auch da. wo d,es- Vor-
schrifteu der §8 16, 30 der ZuständigkeitsgesetzesnichtP^ tz«recken,
darauf z« achten sein, baß nicht uuvöt-ger Weise Gegenstände
von wissenschaftlichen, geschichtlichen oder künstlerischem Wert hinge-
geben werden, deren geringer Metallwert überdies zu ihrem Denk¬
malwert häusta außer Verhältnis steht- . , , , , r,

Tw. Hochgeboren— Hochwohlgeboreu— ersuche ick ergebenst,
die' Gemeinden deS dortigen Bezirks gefälltst alsbald auzuhalten.
daß sie bei der tzergabe ihnen gehöriger Gegenstände nach diesen
Gesichtspunkten verfahren und in ZweifelSfällen einen Sachverstän-
ktaen. z. B. den Provinzi-lkoiiservator, zuziehen.

Derlin . den 21. September 1915.
Der Minister de« Inner », gez. v. Trott zu Solz.

Unter den Hetzworten, die unsre Feinde wider uoS loSgelaffei, telen.
haben, um ihre ungedämpfte Wut über unsere unüberwindliche Stich 91. N
ein wenig zu kühlen und zugleich die am Kriege unbeteiligten Volk« Sie sarr
gegen uns aufzubringen, steht nach wie vor das Wort Hunnen aj rf ein
?er Spitz-- Im Munde der Führer unsrer Feinde kehr biefei fm
Wort womit man von jeher dem größten Abscheu über ein Voll Mich
Ausdruck zu geben pflegte, jedesmal dann wieder, wenn sie ang«.Winens
sichtS neuer wuchtiger Niederlagen das Bedürfnis haben, durch maß.
loßeS Schimpfen dem immer beklemmenderen Gefühl der Unsahigten,
uuS niederzuzwingen, Lust zu machen. R

Selbst die Russen, d'ebald au? dem letzten Loche pfecken, Hobe, sin
sich jenes Schimpiwoit ihrer Verbündeten aus dem Westen»«gengm,
obwohl zu allernächst ste selber zu einem Vergleich mit den Huvmi
Anlaß geben. Denn der HunnenH-imat zeigt nach dem astati,4ei T
Rußland' und unter den Horden in der Gefolgschaft der mvsl„.
witischen'Dampfwalze finden sich solche, die offenbar mit den Hunne», B
wie sie vor 1500 Jahren unfern Erdteil zum erstenmal überfl,st, 0ftien
Baben, blutsverwandt sind. Damals, als die gewaltigste in Äer wbroe
Geschichte bekannte Völkerwanderung begann, wurden diese Bariam iuppe
mongolischen Stammes als Urbilder menschlicher Häßlichkeit geschl. „griff
dert alS klei« und unheimlich schmutzig, mit schiefen Augenm
wulstigen Hälse», gelb im Gesicht, mit schwarzen, struppigen HarieiM $
unb mit krummen Beinen. Wer denkt hierbei nicht sofort a« di mengunu am , i4iw uiw «i . , ' * . .

mancherlei Wilden, die unsre Feinde aus dem schwarzen Erdteil!
unb dev entlegensten Gebieten Hiuterafieos gegen unS aufgebsti, Beutel
haben! Me '

Nach unfern Feinden soll der Hunoengeist an uaS Denis»!
gemahnen. Wenn sie unS mit den Hunne« vergleichen und gleich
stellen, so möchten sie aller Welt dranßeu eioreden, daß wir
derselben niedersten Stufe der Gesinnung Und Kriegführung stch-«, W
die eiost die Hunnen eingenommen habe«. Als Abkömmlinge Mit leftlii
Geister als Ausgeburten der Hölle erschicuen die Hunnen, denenm # ftat
Zeichen sollen, einst den Völkern, über die sie bereinbrachcn, m mmi
zwar wegen der Unmenschlichkeil ihrer Kriegswetse und der M M kl
T êue baren, verräterischen Unverläßlichkett, die ste kennzeichnt I
Weniger menschlich jedoch, roher und grausamer alS die Russend« Mer
Gegenwart können auch die Huanen, die am Anfang des Mit -langt
alterS auf der Bildfläche auftauchten. Krieg nicht geführt ham egena
WaS hätten die Hunnen damals noch andres tun können, als mi  latiger
sich Reute die Russen im Feindesland geleistet haben, die sengt», I
plünderten, Wehrlose in jeder Art vergewaltigen, marterten« mftritl
uiordettli. sinn- und wahllos zerstörten und vernickteten. was» Meng
vorfanden? Vielleicht haben die Russen der Gegenwart die Hun«

An die Herren Bürgermeister de» Kreise».
Abdruck zur Kenntut» und weiteren Bcranlaffung.
Westerburg , den 4. Oktober 1915.

Der Borsitzende de» KreisanKschnsse»
X. 4099. des Kreises Westerburg_

oorianoe« r nun» - - ,
noch insofern an entmenschter Geweindeit uberboteu. alS sie frm Uvei
liehe Einwohner als lebenden Sckild für ihre ins Feuer geheul» ™_ rij: tfhfPft ftnÖ DlTruppen vor sich Hertrieben. Aus solche Scheußlichkeit sind>u-t fein
Hunnen der Vergangenheit vermutlich gar nicht einmal verM» teite(hns mrjnvhPM pin hnw der Natur kinaevflalljter Tri!!

Bekanntmachung
Der BundeSrat hat auf Grund de» § 3 deS Gesetzes über die

Ermächtigung deS BuvdeSratS zu wirtschaftlichen Maßnahmen ufw-
vom 4. August 1915 (Reichi-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung

erlaffeu: ^ ^
Die ReichSgetreidestelle kann Brotgetreide, das ihr gehört, zu

Futterzweckeu verschroteu lassen.
8 2.

Die Pflicht der Kommunalderbände zur ßlefeirnig der festge¬
setzten Getreidemengen(8 20 der LundeSratSverordnung über den
Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom
28. Januar 1915, Reichs-Gesetzbl. 6 . 863) erstreckt sich auf das
uichtmahlfihige Getreide. ^

Die Reichsgetreidestelle ist befugt, nichtmahlfShigeS Brotge-
treibe zu Futterzweckeu verwenden oder verarbeite« zu lassen.

Die Kommunalverbinde dürfen ohne Genehmigung der Reichs-
aetreidestelle auch nichtmahlfShigeS Brotgetreide nicht zu Futter-
zwecke« aus der Beschlagnahme freigebeu oder verschroten lassen.
DieS gilt auch für selbstwirtschaftende Kommunalverbande und auch
für die Vorräte ihre» BedarfSantetlS. Ohne Genehmigung der
ReichSgetreidestelle freigegebeueS Brotgetreide wird auf den Bedarfs.

Di"/Vorschriften über Hinterkoru im 8 19 Abs. 2 der Bundes«
ratSveiordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus
dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 wird hiervon nicht berührt.

8  4.

Die ReichSgetreidestelle stellt das aus ihrem Brotgetreide her-
gestellte Futterschrot entsprechend den VerteilungSbest-mmnngen. die
von der Reichrfutteimitlelstelle. mit Zustimmung der Abteilung de»
Beirats für Kraftfuttermittel erlassen werden, de« Kommnualver-
bänden zur Verwendung in ihren Bezirken zur Verfüguog.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft. Der ReichSkaozler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Berlin, den9. Oktober 1915. ^ t njl
Der KtrUvertrrter de» Krichokamlera: Delbrück.

Ihnen war das Morden ein von der Natur eingevflanzter Tlll! nmxt
Huuuenhafter aber als diese angeborne Eigenschaft muteti ^

an, wenn es eine italienische Zeitung am Jahrestage der Nsrd»
von Serojewo f-rtigbrachle. lebhaft zu bedauern, daß verze! tinb\
worden fei, den Mördern als „Wohltätern des Mruschengeschlecht«
eine auffällige Ehrung zu erweisen; den«, so sagte dai «Uw
Italiener, Franzosen, Belgier. Serben und Engländer seien'«
Mördern zu Dank verpflichtet. ^

Ebensowenig wie in der Raub- und Blutgier stehen
Feinde deu Hunnen in der anderen Eigenart nach, die diesenM ^
schrieben wird. Besteht das Wesen deS HunnentnmS in trugeils« ^ki il
verräterischer Treulosigkeit, so eignet das auch unfern Feiudeu-» ^
unter ihnen zuerst den Engländern. Heivorgetan haben sich u»
Feinde durch ihre Untreue gegen das, was seilher alS Völkerrecht uu-° „
letzlich gegolten, was sie selber als solches mit vereinbart. 8ael=s
sic sich verpfl'chtet, dessen Nichtachtung sie andern stets als am
Treubruch angerechnet haben. So haben sie verbotene Geschosst" v
wendet, sich deS Mißbrauchs der Uniformen feindlicher Solom^ ^
fremder Flaggen und Abzeichen schuldig gemacht, die Z-icheiii 5Dtu
rote« Kreuzes, wie die werfen Fahnen der Unterhändler mtM. * | [rr
Kriegsgefangene wider alle Regeln und Grundsätze uuglimpfl« . «h fcer
handelt, unvetteidigle offene Plätze mit Bomben beworfen uad»̂
andre mehr. Im Seekriege haben vornehmlich die Engländer

V

völkerrechtlich festgelegten Satzungen geradezu verhöhnt, v ichjsch
schieben ste die völkerrechtswidrigen Greuel, die sie selber treulos ^ ;
gehe», uns unter, um sich so darüber als über scheußlichste 5otbrir
laten, die den einst vou den Hunnen begangene« gleichwertig -
zu entsetzen und zu entrüste». In solcher Heuchelet unter!« ^
sich unsre Feinde von den Hunnen, von denen dergleichmui«‘]
kannt geworden ist. Darin stad ste noch hunuenhafter
Hunnen von ehedem.

Der Welt -Krieg.
~ ^ _ o r \ 4L RllWB. Großes Hauptquartier, 8. Oktober. AE
Westlicher Kriegsschauplatz. Nach den vergeo

Durchbruchsversuchen der Franzosen am 5. und 6. vnoo' ^
der gestrige Tag in der Champagne verhältnismäßig ruM
Grabenstück östlich des Navarin-Gehöftes, das die Franzose'

keif*
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iksetzt hielten , wurde vormittags durch Gegenangriff gesäubert,
„„bei einige Gefangene und 2 Maschinengewehre in unsere Hand
ielen. Gegen Abend nahm das feindliche Artillerieseuer wieder

Nachher kam es an einzelnen Stellen zu Jnfanterieangriffen,
sämtlich abgewiesen wurden . Bei einem erfolgreichen Vorstoß

f eine vorgeschobene feindliche Stellung südlich St . Marie -Py
hrnen wir dem Feinde 6 Offiziere , 250 Mann Gefangene ab.

iestlich der Argonnen bei Malancourt wurden mehrere feindliche
linenstollen durch Sprengungen zerstört.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
eeresgruppe - es Geueralfeldmarschalls v. Hirrdenburg.

Russische Angriffe nördlich Koschani und südlich des Wiszniew-
,es sind abgeschlagen.

Heeresgruppe »es Geaeralfeldmarfchalls
Priuz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.

Bei Newel und Omyt südwestlich von Pins ! sind russische
ostierungen von uns vertrieben . Unser Angriff in der Gegend
ordwestlich von Czartorysk machte Fortschritte . Die deutschen
lruppen des Generals Graf Bothmer wiesen mehrere russische
«griffe ab.

Balkan Kriegsschauplatz.
Der Uebergang über die Drina , Save und Donau nimmt
günstigen Verlauf . Südwestlich von Belgrad sind 4 Offi

>iere, 296 Mann zu Gefangenen gemacht und 2 Maschinengewehre
’ieutct worden . Gegenüber von Ram fielen nach Kampf 3 Ge-

e in unsere Hand.

inen

Delltst
ab gleifr

wir sü|
ng stich»,
•tnge

benen tcicfcn starker

Krlgrlld non«ns erobert!
WB. Großes Hauptquartier , 9. Oktober. Amtlich,

rstlicher Krirgolchauplatz . Nordöstlich von Dermelle schlug
: in starker englischer Angriff mit großen Verlusten fehl . Bei

achen,inem  örtlichen deutschen Angriff wurden südwestlich des Dorfes
jediiKos kleine Fortschritte erzielt.

- In der Champagne griffen die Franzosen nach stundenlanger
Russen »« ctillerievorbereiturrg die Stellungen des Labyrintgehöftes an und

Mittil>langten stellenweise bis in die Gräben , wurden aber durch
bub!», egenangriffe wieder hinausgeworfen und ließen bei erheblichen

i, als Mi intigen Verlusten 1 Offizier und 100 Mann in unserer Hand,
e sengt». In Französisch -Lothringen verloren die Franzosen die viel-
etten m! astrittene Höhe südlich Leintrey . 1 Offizier , 70 Mann , 1 Ma-
, was I stnengewehr , 4 Minenwerfer blieben bei uns.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^ «eresgruppe des Generalfeldmarfchalls v . Hindenburg.

. «Nb dl i ^ or  Dünaburg ist Garbunowka südlich von Jlluxt und
e feindlichen Stellungen beiderseits des Ortes in 4 Kilometer

. ; » " ite  erstürmt . 5 Offiziere und 1356 Man » sind gefangen
1 muM ( Krumen , 2 Maschinengewehre erbeutet . In einem Gefecht bei

"JrLuH sfedy, südlich des Wiszinewsees wurden 139 Gefangene ein-
,r  Tracht . Von einer Wiederholung größerer Angriffe nahm der

!inb  Abstand.
«utt H - er - sgruppe des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nördlich von Koreltschi sowie bei Lebusy und bei Saluszje

-k,-» iinft® russische Vorstöße leicht abgewiesen.
.j .s" Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.

Südwestlich von Pinsk sind die Orte Pomory und Pryp-
^ f'  u, Wt im Sturm genommen . Bei Wolka -Bereznionska und süd-
» null von Kuchozka -Wola sind Kavallerie -Gefechte im Gange.

L,0 naüü und nordöstlich von Czartorysk ist der Feind hinter
mnrti n Stry zurückgeworfen . Kleine Angriffe nördlich der Bahn
S °wel-Rowno scheiterten.

Balkan Kriegsschauplatz.
v ' jfliii Zwei Armeen einer unter dem Generalfeldmarschall v. Macken-

dl neu gebildeten Heeresgruppe haben mit ihrem Hauptteil die
■o* 7r . J und Donau überschritten . Nachdem die deutschen Truppen

^ Armee des K . und K . Generals der Infanterie von Koeves
der Zigeunerinsel und der Höhe südwestlich von Belgrad be-limpflitz! _ _

ÜiÄnfict> Hatten , gelang es der Armee auch dm größten Teil der
r t rail ^Belgrad in die Hände der ^Verbündeten zu bringen . Oester-
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Mche Truppen stürmten die Citadelle und den Nordteil Bel-
bs, deutsche Truppen den Konak . Die Truppen sind in weiteren
»ringen durch den Südteil der Stadt.

Die Armee des Generals der Infanterie von Gallwitz er-
den Donauübergang an vielen Stellen an der Strecke

'ärts der Semendria und drängte den Feind überall nach
'en vor sich her.
Wb. Großes Hauptquartier, 10. Oktober. Amtlich.

. licher Kriegsschauplatz . An der Höhe östlich von Souchez
'">ren die Franzosen einige Gräben und büßten einen Maschinen-
'chr ein.
. Bei Tahure in der Champagne gewannen wir von dem
Irenen Boden auf einer Frontbreite von etwa 4 Kilometer
Gegenangriff mehrere hundert Meter zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^kesgruppe des Generalfeldmarfchalls v . Hindenbnrg

Die Russen versuchten, die ihnen bei Garbnuawaka (westlich

von Dünaburg ) entrissene Stellung wieder zu nehmen ; es kam
zu heftigen Nahkämpfen , die mit dem Zurückwerfen des Feindes
endigten.

Nördlich der Bahn Dünaburg -Poniewiez westlich von Jllxut
wurde die feindliche Stellung in etwa 8 Kilometer Breite genommen,
6 Offiziere , 750 Gefangene fielen in unsere Hand , 5 Maschinen¬
gewehre wurden erbeuiet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nicht ? Neues.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls v . Linsingen.

Südwestlich von Pinsk ist das Dorf Sinczyczy in Sturm
genommen . Die Kavalleriekämpfe bei Kuchoka -Wola , sowie in
der Gegend von Jeziercy dauern an.

Auf der Front zwischen Rafalowka und der Bahn Kowel-
Rowno wurden mehrfache Vorstöße der Feindes abgewiesen und
383 Gefangene eingebracht.

Die Armee des Generals Grafen Bothmer schlug starke
russische Angriffe nordwestlich von Tarnopol zurück.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Stadt Belgrad und die im Südwesten und Südosten

vorgelagerten Höhen sind nach Kampf in unserem Besitz.

WB . Großes Hauptquartie , 11 . Oktober . Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz . In der Gegend Souchez -Neuville
und in der Champagne , nordöstlich von Le Mesnil wurden feind¬
liche Handgranatenangriffe abgewiesen.

Unsere Kampfflieger erledigten gestern vier feindl . Flugzeuge.
Ein englisches Flugzeug stürzte östlich von Poperinghe ab . Nord¬
westlich von Lille zwang Leutnant Jmmelmann einen englischen
Kampfdoppeldecker in 4000 Meter Höhe nieder . Dieser Offizier
hat damit innerhalb kurzer Zeit vier feindliche Flugzeuge zum
Absturz gebracht . Ferner wurde in der Champagne bei Somme-
Py und auf den Maashöhen , westlich von Hattonchatel , je ein
französischer Kampfdoppeldecker im 'Luftkamps abgeschossen . Wir
büßten ein Beobachtungsflugzeugs südlich des Priesterwaldes , ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls v . Hinvenburg

Vor Dünaburg und nordöstlich von Widsy sind russische
Angriffe abgeschlagen.

Ein feindliches Flugzeug wurde westlich von Smorgon her¬
untergeschossen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Oestlich von Baranowiczi wurde ein schwacher , feindlicher
Vorstoß leicht zurückgewicsen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
In den Kavalleriekämpfen in der Gegend von Kuchocka-

Wola ist der Gegner hinter die Abschnitte der Benziminnaja
und Wiesiolucha geworfen . Bei Jeziercy sind die Gefechte noch
nicht abgeschlossen . Nördlich von Bielskaja -Wola ist der Feind
vertrieben.

Die Armee des Grafen Bothmer wies erneut starke feind¬
liche Angriffe ab . Deutsche Truppen nahmen die Höhe südlich
Hladki ( am Sereth ), 15 Kilometer nordwestlich von Tarnopol,
und schlugen aus dem Dorf Hladki eingesetzte russische Vorstöße
zurück.

Balkankriegsschanplatz.
An der Drina entwickelten sich weitere Kämpfe . Auf der

Front zwischen Sabac und Graiste ist der Donauübergang vol¬
lendet . Südlich von Belgard sind die Höhen zwischen Sarkowo
und Mirijewo erobert . Weiter östlich ist der Angriff im Gange.
Die Anathema -Stellung in dem Donaubogen von Ram wurde
erstürmt . Weiter unterhalb von Orsowa finden stellenweise Ar¬
tilleriekämpfe statt.

Die deutschen Truppen machten bisher 14 Offiziere , 1542
Mann zu Gefangenen und erbeuteten 17 Geschütze , darunter zwei
schwere , sowie fünf Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.
Kein Zweifel mehr an der Neutralität Griechenlands

und Rumänien ».
Eine albanische Erhebung gegen Serbien und

Montenegro»
Wie » , 11. Okt. (Zens. Bln.) Hiesige diplomatische Kreise

werten die Erstürmung Belgrads außerordentlich hoch. Nach de»
vorliegenden Meldungen ist das Ereignis in Bukarest und Athen
mit respektvollem Ernst ausgenommen worden . Man sagt in Wien,
daß von heute an an der Neutralität Griechenlands und Rumän¬
iens nicht mehr zu zweifeln sei. i

Starke Albanierkräfte maschieren auf Tirma und haben vor
dieser Stadt serbische und italienische Truppen zum Rückzug ge¬
zwungen . Man nimmt an , daß eine Atbaniererhebnng im ganzen
Norden gegen Serbien und Montenegro bevorsteht . Gerüchtweise
verlautet , daß sich bereits starke Banven gegen Skutari wenden.

Deutsches Reich.
Mtlchvcrsorgung und Zöchftpretsfrage für Kutter.

Kerliu , 8. Ok:. Die Fiazen der Höchstpreise für Milch-
und Molkereierzeugmsse beschäftigen zurzeit die zuständigen Rerchs-
stellen . Wie die Dinge heute liegen , scheint die Reichsleituug in



Ueberti>sti« mu>»a mit lern preußische» LandvirtschastSministeriu«
eine allgemeine Festlegung von Höchstpreise, nicht für gerechtfer-
tigt z« halte». Die neuen Bestimmungen über die Abgabe vou
Brotgetreide für Milchkühe werden, wie man hofft, dem Notstand
etwas steuern. Erwogen wird die Einführung von Höchstpreisen
für Butter, die vermntlich die Erzeugung von Butter und Käse
einschräoke« und darum zur Streckung der Milchvorräte beitragen
würde. Im übrigen ist man der Meinung, daß gerade die Lösung
der Milchfrage die erste und dringendste Aufgabe der neuen Reichs-
prüfungdstelle ist. Sollte auch daun noch der Rückgang der Milch¬
erzeugung anhalten, so dürfte weit eher als die Eiufetznng von
Höchstpreisen die Ausgabe von Milchkarten oach dem Muster der
Brotkarten in Frage komme», mit eine« gertngeu wöchentlichen
Kontingent für den Kopf der Bevölkerung, aber mit ausreichende«
Zuschlägen für Kinder und Kranke.

A« S dem Ameise' Westerburg.
Westerbur - , den 12. Oktober 1915.

Kiebes- ebeu für die Allgemeinheit derFetdtrnppen
nimmt im Bereich des XV1H Armeekorps entgegen die„Abnahme-
stelle freiwilliger Taben Nr. 2* Frankfurta. M. Süd. Hedderich-
stroße 29 (im Gebäude der Korps-Jntendanlur) Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 9744. Rotwein für die Truppe» der Ost¬
front zur Verhütung von Seucheogefahren wird dringend gebraucht,
uod erscheint notwendiger als alle» andere. Für die Westfront
und die Lazarette in den Etappengebieteo sind Bücher und Zeit¬
schriften notwendig. Durch die langandauerdeu Stellungskämpfe
hat sich ei» großer Bedarf in gutem Lesestoff eingestellt. Der
Winter steht vor der Tür ! Spendet Wollsachen für die Kampf-
truppeu! Unterjacken, Kopf- Brust- Kniewärmer, Leibbinden usw.
Wäschestücke wie: Hemde», Strümpfe, Hand- und Taschentücher usw.
Sennßmittel wir:Tabak, Cigarren usw. Schokolade,Tee, Kakao, Kaffee,
Nahrungsmittel: Fletsch- Fisch- Gemüseconserven. Würste usw.
Gebrauchsgegenstände: Taschenmesser, Bestecke, Taschenlampen und
Ersatzbattericu, Kerzen, Notizbücher, Bleistifte nsw. Helfe Jeder
«ach Kräften mit! Jede Gabe wird mit Dank angenommen von
dem KreiSverein vom Roten Kreuz und vou dem vaterländischen
FraueN'Verein, in Westerburg und uvS, zur Weiterbeförderung auf
vorgeschriebenem Wege ius Feld zngeführt. Abnahmestelle frei¬
williger Gabe» Nr. 2 des 18. Armeekorps„Robert de Nenfville,
Komerzieurat* Delegierter deS Kaiserlichen Kommissars uud Mili-
täriospekteurS der freiwilligen Krankenpflege im Kriege.

Gebenkblattep. Zufolge UeberhandnehmenSder beim
KriegSministerium eingehenden Gesucheu« Uebersendung von Ge-
deukblätteru an die Angehörigen gefallener preußischer Krieger muß
darauf hingewiesen werden, daß sämtliche Gesuche und Anfragen
in Angelegenheit der Gcdeukblätter nicht an das Kriegsministerium,
sondern an die mit der Ausfüllung uud Versendung beauftragten
Ersatztruppenteile und BezirkskommaudoS zu richten sind.

Fntter« ittelei«f»hr «»> künstliche Futtermittel. Die
kürzlich erfolgte Begründuug einer besonderen Organisation zur
praktischen Verwertung der dem Institut für GäruugSgewerbe ent¬
stammenden Erfindung zur Erzeugung von Futterhefe berechtigt zu
der Annahme, daß daS neue Verfahren io absebbarer Zeit für die
Bersorgung unserer Viehbestände mit Futtermitteln eine wesentliche
Rolle spielen sird . WaS das für unsere Volkswirtschaft bedeutet,
ergibt sich auS der Tatsache, baß der Gesamtwert der alljäbrlicp
»ach Deutschland eingeführten Futtermittel eiue Milliarde Mark
weit übersteigt. An erster Stelle steht dabei die Futtergerste, von
der wir im Durchschnitt der beiden letzten Jahre 2,9 Millionen
Tonneu im Werte von 395 Millionen Mark jährlich einführten, j
An MaiS stellt sich die Einfuhr auf eine Million Tonnen im Werte !
von 125 Millionen Mark. An Kleie liefert uns das Ausland 1,5
Millionen Tonne», die einen Wert von 175 Millionen Mark dar-
stelleo; berücksichtigt mau dabei aber auch noch diejenige Kleie, die
auS ausländischem Getreide hergestellt wird, so überschreitet die
Einfuhr zwei Millionen Tonnen. Lelfrüchte und Oelsämereien
werden auS dem Ausland in einer Menge von 1.6 Millionen Ton¬
nen eingeführt; für Oelkuche» bezahlen wir an das Ausland jähr¬
lich 120 Millionen Mark. Wettere Futtermittel, die au» dem
Ausland stammen, stad Reisabfäüe, Treber, Schlempe, Zuckerrüben¬
schnitzel, Wicken, Fischmehl, Fleischkuchen, Blutmehl usw. Ihr Wert
übersteigt, wie bereits gesagt, eine Million Mark alljährlich sehr
erheblich. Falls eS also gelingt, die»öligen Mengen der für das
ueue Verfahren zur Herstellung von Futterhefe erforderlichen Ma¬
terialien herzustellen, würde unsere Volkswirtschaft dadurch Erspar¬
nisse macheu, die auch für unsere Handelsbilanz von großer Be-
deutung wären.

Versteigerung von in Frankreich requirierten Fohlen.
Die LandwtrtschastSkammer läßt am Mittwoch , den 13. Oktober,
vormittags 11 Uhr in OKernrlel , beim Gasthaus zur Rose und
am Dovnerotag , den 14. Oktober, vormittags 10 Uhr, auf dem
Exerzierplatz der Artilleriekaserne in Wiesbaden eine größere An-
zahl zwei- biS dreijähriger in Frankreich requirierter Fohlen an
naffauische Landwirte öffentlich versteigern. Ja erster Linie werden
die Landwirte berücksichtigt, die ihre Pferde an die Militärverwaltung
abgegeben habe» und die sich biS jetzt noch keinen Ersatz beschaffen
konnte». '

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf den herrschende» Mangel an Futtermittel,

haben wir beschlossen, den hiesigen Einwohnern daS Sammeln
Eicheln und anderen Waldfrüchten im Stadtwalde zu gestatte,
Diese Selbstwerbung hat jedoch baldigst, und zwar spätestensm
Einerntung der Feldfrüchte zu geschehen, andernfalls ein VerkaufC
Waldfrüchte nach auswärts stattfindeu müßte.

Mesterburg, den8. Oktober 1915.
6374 Der Magistrat. Kappel.
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Militärurützen
sowie Flieger Kieler, 6375 _
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I Kessel ! Kessel!
Bester Ersatz

für

beschlagnahmte Kupferkessel.
Wir werden in dieser Woche bei Herrn

Hans Bauer in Westerburg ein
Ke <g<ael - Ti *i fyAi* einrichten . Da die
jvessei i4dger frage eine sehr grosse
sind Vorbestellungen tunlich . In nnsera
Lager in Westerburg verkaufen wir zu ge«
nau denselben Preisen wie in unserw
Hauptgeschäft in Hachenburg . 6875

C. v. Saint George, Hachenbnrg.

Hohen Gewinn,
grösste Zeitersparnis bringt der Besitz eines
Sturmrogelrades . Hervorragende Qm-
lität , sanfter Lauf, wunderbare Arbeit,
niedriger Preis . Versenkbare Nahm »-
schiuen in allen Systemen,Pneumatiks,Taschen
lampen alle Zubehörteile in grosser Auswahl

Katalog gratis . Zu erfragen bei den einschlägigen Handlunge»
Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel

Gebr. Gröttner , Berlin -Halensee 125.

Mehrere

Schlosser und Dreher
sofort gefacht.

Maschinenfabrik Roth
Ntllkrei«.6272

Schepeler ’s
Kaffee , Tee und Kak *®
sind unübertroffen an Feinb^

und Ausgiebigkeit.
Alleinverkauf für tfesterbutf

bei Hans Hauer,
Kolonialwarenhandlunu-
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